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1. Einleitung 
Die Untersuchung und Nutzung bestehender Gebäude rückt zunehmend in den Fokus der 
Bauwirtschaft. Dies liegt insbesondere daran, dass der Erhalt von Bestandsgebäuden einen 
wichtigen Beitrag zur Ressourcenschonung und zur Reduzierung des Flächenverbrauchs 
leistet.  

In vielen Fällen stellt die Instandsetzung vorhandener Bauwerke zudem eine wirtschaftlich 
attraktive Alternative zum Neubau dar. Durch eine sorgfältige und präzise Planung können 
Bauzeiten deutlich verkürzt werden, was sowohl Wirtschaftliche als auch ökologische Vorteile 
mit sich bringt. 

 

 

 

  



 
 

3 
Ingenieurbüro Michael Sieber- Im Stöcken 12- 72458 Albstadt Ebingen 

2.  Erweiterung durch Aufstockung und Tragwerksplanung 
Kommt es zu einem Bedarf an zusätzlicher Nutzfläche, bietet sich die Möglichkeit, das 
bestehende Gebäude durch eine Aufstockung zu erweitern. Dabei ist es unerlässlich, das 
bestehende Bauwerk einer gründlichen statischen Überprüfung gemäß den aktuell gültigen 
Normen zu unterziehen.  

Insbesondere muss im Rahmen einer fundierten Tragwerksplanung überprüft werden, ob das 
Gebäude die erhöhten Lasten aus einer zusätzlichen Aufstockung sicher aufnehmen kann. Nur 
durch diese Überprüfung kann die Sicherheit und Stabilität des gesamten Bauwerks 
gewährleistet werden. 
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3.  Analyse und Planung des Flächenbedarfs im Rahmen der Vor- und 
Entwurfsplanung  

Im Zuge der Vor- und Entwurfsplanung wurde gemeinsam mit allen am Projekt beteiligten 

Akteuren der aktuelle Raumbedarf ermittelt. Darüber hinaus erfolgte eine 

Prognoseberechnung, die eine Abschätzung der zukünftigen Entwicklung und somit eine 

Analyse des langfristigen Flächenbedarfs ermöglichte. Basierend auf den gewonnenen 

Erkenntnissen und unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten sowie der 

wirtschaftlichen Umsetzbarkeit, wurden die geltenden Vorschriften und Normen in den 

Planungsprozess einbezogen. 

Das Ergebnis dieser umfassenden Analyse war die Planung eines zusätzlichen Geschosses, um 

den festgestellten Mehrbedarf an Nutzfläche zu decken. Die durch die Aufstockung 

entstehenden zusätzlichen Nutzflächen belaufen sich auf etwa 1.800 Quadratmeter. 

 

3.1. Grundriss: Obergeschoss (Aufstockung)  
Die Planung des Grundrisses für das neu vorgesehene Obergeschoss stellt sicher, dass die 

zusätzlichen Flächen optimal genutzt werden können. Dabei werden sowohl funktionale 

Anforderungen als auch die Integration in das bestehende Gebäudekonzept berücksichtigt. 

 

Abbildung 1: Grundriss Obergeschoss 
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3.2.  3-D Modellierung im Planungsprozess 
Im Rahmen der Vor- und Entwurfsplanung wurde sowohl der bestehende Gebäudebestand als 

auch die geplante Aufstockung von Anfang an konsequent in einem 3-D-Modell entwickelt. 

Dieses Vorgehen ermöglichte es den Projektbeteiligten bereits im Entwurfsstadium, eine 

Vielzahl planungsrelevanter Aspekte visuell und technisch zu erfassen. 

Durch die frühzeitige Integration eines digitalen Modells konnten potenzielle 

Herausforderungen und Optimierungsmöglichkeiten frühzeitig erkannt und bewertet werden. 

Dies erleichterte die konstruktive Diskussion und positive Erörterung verschiedener 

Lösungsansätze in den weiteren Planungsphasen. So wurde eine gemeinsame Grundlage 

geschaffen, auf deren Basis fundierte und nachvollziehbare Entscheidungen getroffen werden 

konnten, die sowohl den Anforderungen des Bestands als auch der geplanten Aufstockung 

gerecht werden. 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Vorplanung 3-D Modell 



 
 

6 
Ingenieurbüro Michael Sieber- Im Stöcken 12- 72458 Albstadt Ebingen 

3.3. Nachweisführung für Lastfälle und Normenvergleich 
Im Rahmen dieser Machbarkeitsstudie liegt ein besonderer Schwerpunkt auf dem 
stichprobenartigen Nachweis der Tragfähigkeit des Bestandsgebäudes mit geplanter 
Aufstockung für den Lastfall Erdbeben. Zusätzlich wird exemplarisch untersucht, wie relevante 
Aspekte des vertikalen Lastabtrags bis zu den Fundamenten zu berücksichtigen sind.  

 

3.4. Normenstand für die Erdbebenbemessung in Deutschland  
Seit dem Jahr 2005 bildet die DIN 4149 die Grundlage für die Erdbebenbemessung in 
Deutschland. Diese Norm wurde gezielt mit Blick auf die spätere Einführung des Eurocode 8 
entwickelt und orientiert sich im Wesentlichen an der Fassung des Eurocode 8 aus dem Jahr 
2010. Allerdings ist der zugehörige deutsche nationale Anhang, der im Jahr 2011 
herausgegeben wurde, aufgrund identifizierter Schwächen nie bauaufsichtlich eingeführt 
worden. 

Im weiteren Verlauf wurde im Jahr 2021 eine überarbeitete Version des deutschen nationalen 
Anhangs (DIN EN 1998-1/NA:2021) veröffentlicht. Diese Fassung enthält eine aktualisierte 
Einschätzung der Erdbebengefährdung und berücksichtigt eine überarbeitete 
Gefährdungszonenkarte. Ergänzend dazu erschien im November 2023 die DIN EN 1998-
1/NA:2023-11, in der die neuen Untergrundkarten, die ursprünglich im Entwurf DIN EN 1998-
1/NA/A1:2023-02 enthalten waren, integriert wurden. 

Obwohl inzwischen mehrere überarbeitete Fassungen des nationalen Anhangs vorliegen, ist 
die aktuellste Version bislang in den Bundesländern noch nicht bauaufsichtlich eingeführt 
worden. Damit bleibt die DIN 4149 weiterhin die maßgebliche und verbindliche Norm für 
Genehmigungsverfahren im Rahmen der Erdbebenbemessung. Jedoch muss hier folgendes 
angemerkt werden, dass in Fachkreisen die DIN EN 1998-1/NA/A1:2023-02 als Stand der 
Technik gilt und aufgrund der massiv höheren resultierenden Lasten nach dieser Norm das 
Gebäude /Aufstockung konstruiert und berechnet werden muss. Die Verantwortlichen auf der 
Seite der Bauherren wurden über den Sachverhalt informiert und teilen die von mir 
vorgeschlagene Berücksichtigung der „neuen Norm „. 
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3.5. Eingesetzte Baustoffe im Errichtungsjahr 1980 
Beim Bau der Rossentalschule im Jahr 1980 kamen spezifische Baustoffe zum Einsatz, die den 
zu dieser Zeit geltenden Normen und Standards entsprachen. Einer der zentralen Baustoffe 
war der Beton der Klasse „B 25“. Diese Klassifizierung wurde im Zuge der Überarbeitung der 
DIN 1045-2 im Jahr 2003 auf die heute gebräuchliche Bezeichnung „C20/25“ umgestellt. Die 
Zahlen geben die Druckfestigkeit des Betons an: Die erste Zahl beschreibt die 
Zylinderdruckfestigkeit, die zweite die Würfeldruckfestigkeit, jeweils gemessen in N/mm² nach 
einer Trocknungszeit von 28 Tagen. Diese Werte legen die Mindestanforderungen an die 
Festigkeit des Betons fest und sind entscheidend für die Tragfähigkeit und Sicherheit des 
Gebäudes. 

Für das Bestandsgebäude der Rossentalschule wurde Betonstahl BSt 420/500 nach der alten 

DIN 488 verwendet. Diese Norm kommt heute nicht mehr zum Einsatz. 

BSt 420/500 

• BSt 420/500 RU (III) [B]: Streckgrenze 420 N/mm² 

• BSt 420/500 RK (III) [A]: Zugfestigkeit 500 N/mm² 

• Gültig für Beton-Rippenstahl nach DIN 488 (1972–1984) 

Ein weiteres wesentliches Baumaterial waren Schalungssteine des Typs Hinse II, die im Jahr 
1980 entwickelt wurden. Diese bewehrten Schalungssteine wurden speziell für den Bau von 
Betonmauern konzipiert. Sie bestehen aus zwei miteinander verbundenen Hohlkörpern, deren 
Hohlräume mit Beton ausgegossen werden. Nach dem Aushärten entsteht auf diese Weise 
eine massive und stabile Mauer. Zur weiteren Erhöhung der statischen Tragfähigkeit kann in 
die Hohlräume eine Stahlarmierung integriert werden. Die Kombination aus Beton und 
Bewehrung gewährleistet, dass die Mauern den statischen Anforderungen des Gebäudes 
entsprechen und auch erhöhten Belastungen standhalten können. 
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4. Dokumentation der Bauunterlagen und geologische Befunde 
Für den ersten Bauabschnitt der Rossentalschule in Albstadt Truchtelfingen, der im Jahr 1980 

errichtet wurde, liegen umfassende statische Unterlagen vor. Diese sind als Originaldokument 

in zweiter Ausfertigung vom Büro Heyne und Wildgrube archiviert und beinhalten die 

vollständigen Ausführungszeichnungen. Darüber hinaus befindet sich der Prüfbericht von 

Herrn Dr. Kreisel aus Albstadt Tailfingen in den Akten, der die statische Prüfung und Freigabe 

des Bauvorhabens dokumentiert. 

Ergänzend konnte im Archiv eine Aktennotiz des Geologen Dr. Hafner und Partner gefunden 

werden. Diese Notiz enthält wichtige Angaben zur Gründungstiefe des Gebäudes, zu den 

anstehenden Pressungen und zur Bodenbeschaffenheit auf dem Grundstück. Ebenso wird die 

Vorgehensweise bei den damaligen Aushubarbeiten beschrieben. Die Informationen aus der 

geologischen Aktennotiz bieten eine detaillierte Grundlage für die Bewertung des Baugrunds 

und der statischen Voraussetzungen des Gebäudes. 

Die genannten Unterlagen gewährleisten eine vollständige und nachvollziehbare 

Dokumentation des Bauprozesses und der geologischen Rahmenbedingungen, die für spätere 

Bewertungen und geplante bauliche Veränderungen, wie beispielsweise die Aufstockung, von 

zentraler Bedeutung sind. 
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Abbildung 3: Aktennotitz Dr. Hafner und Partner 
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5. Ermittlung und Gegenüberstellung der Flächenlasten 
Im Rahmen der Machbarkeitsstudie zur geplanten Aufstockung wurden die relevanten 

Flächenlasten für die verschiedenen Bauzustände systematisch ermittelt und 

gegenübergestellt. Die nachfolgende Übersicht fasst die wichtigsten Kennwerte für das 

Bestandsgebäude (Dachlasten 1980 und 2010) sowie für die geplante Aufstockung im Jahr 

2026 zusammen. 

Bestandsgebäude – Dachlasten 1980 

• Erdgeschoss mit abgehängter Decke: 6,90 kN/m² 

• Schneelast 1980: 1,20 kN/m² 

• Gesamtlast: 8,10 kN/m² 

Bestandsgebäude – Dachlasten 2010 

• Dachaufbau Normalbereich: 7,25 kN/m² 

• Schneelast 2010: 2,40 kN/m² 

• Gesamtlast: 9,65 kN/m² 

Geplante Aufstockung 2026 

• NEU Dachaufbau Aufstockung: 1,35 kN/m² incl. PV 

• Schneelast 2026: 2,40 kN/m² 
 

Decke über EG: 

• Erdgeschoss mit abgehängter Decke: 6,50 kN/m² 

• Nutzlast: 3,00 kN/m² (Nutzung Schule) 

• Gesamtlast: 9,50 kN/m² 
 

Eine zus. Belastung aus Extensiv-begrünung ist nicht vorgesehen und bei der Aufstockung auch 

im Hinblick der daraus res. Gesamtlast nicht empfehlenswert, wobei eine PV-Anlage 

berücksichtigt wurde. 

Diese Lastannahmen bilden die Grundlage für die weiteren statischen Nachweise und die 

Überprüfung der bestehenden Tragstruktur hinsichtlich ihrer Eignung für die geplante 

Aufstockung. Die jeweils verwendeten Werte orientieren sich dabei an den zum jeweiligen 

Bauzeitpunkt gültigen Normen und spiegeln die Entwicklung der Anforderungen wieder. 
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6.  Berücksichtigung bauphysikalischer und schalltechnischer 
Anforderungen 

Für die Ermittlung der Lasten der Decke über dem Erdgeschoss ist es ebenso wichtig, die 

bauphysikalischen Eigenschaften zu berücksichtigen. Insbesondere im Kontext von 

Schulgebäuden spielen schalltechnische Anforderungen eine zentrale Rolle. 

Nachfolgend erfolgt daher ein kurzer Bauteilnachweis, der die Konstruktion der geplanten 

Geschossdecke unter Berücksichtigung dieser schalltechnischen Anforderungen darstellt. Ziel 

ist es, sicherzustellen, dass die Decke nicht nur den statischen, sondern auch den 

bauphysikalischen und akustischen Anforderungen entspricht. 
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6.1. Brandschutz 
Im Rahmen dieser Machbarkeitsstudie wurde der Brandschutz explizit nicht bewertet oder 

untersucht. Die detaillierte Betrachtung und Bewertung des Brandschutzes erfolgt zu einem 

späteren Zeitpunkt im Planungsprozess. Hierfür ist vorgesehen, dass die Bauherrschaft ein 

entsprechendes Brandschutzgutachten in Auftrag gibt, um die Anforderungen an den 

Gebäudeschutz und die Sicherheit der Nutzer zu gewährleisten. 

Die Thematik der Fluchtwege wurde allerdings bereits im Zuge der Vorplanung berücksichtigt. 

Grundlage hierfür bildet die „Muster-Richtlinie über bauaufsichtliche Anforderungen an 

Schulen (Muster-Schulbau-Richtlinie – MSchulbauR)“. Die Einteilung der Bereiche erfolgte 

entsprechend dieser Richtlinie, wobei insbesondere darauf geachtet wurde, dass die einzelnen 

Lernbereiche eine maximale Grundfläche von 400 m² nicht überschreiten. Diese Vorgabe 

wurde bei der Planung eingehalten, um die sichere Nutzung und die Einhaltung der 

erforderlichen Fluchtwege zu gewährleisten. 

 

7. Ablauf und Vorgehensweise der Machbarkeitsstudie  

7.1. Vorstatik der Aufstockung in Holzbauweise 
Im Rahmen der geplanten Aufstockung in Holzständerbauweise erfolgt zunächst eine 

Vorstatik, um die zusätzlichen Belastungen auf das Bestandsgebäude zu erfassen. Die 

statischen Berechnungen werden auf Grundlage der zuletzt gültigen Lastannahmen 

durchgeführt Ziel ist es, die Eignung des Bestands für die zusätzliche Last aufzudecken und eine 

solide Grundlage für die weitere Planung zu schaffen. 

7.2. Überprüfung des Bestands anhand aktueller statischer Berechnungen 
Die vorhandene Tragstruktur wird einer detaillierten Überprüfung unterzogen, indem sie den 
aktuellen statischen Anforderungen gegenübergestellt wird. Hierzu werden die maßgeblichen 
Bauteile anhand der vorliegenden Unterlagen und Berechnungen bewertet. Die Untersuchung 
konzentriert sich dabei auf eine stichprobenartige Überprüfung der Decken, Unterzüge und 
Stützen, um die Auswirkungen der erhöhten Belastungen infolge der geplanten Aufstockung zu 
erfassen. 

7.3. Vergleich der Ergebnisse mit den Bestandsunterlagen  
Die im Zuge der Vorstatik ermittelten Ergebnisse werden mit den vorhandenen 

Bestandsunterlagen verglichen. Dadurch lässt sich nachvollziehen, inwieweit die bestehende 

Tragstruktur den gestiegenen Anforderungen gerecht wird. Der Vergleich ermöglicht eine 

Bewertung der bisherigen Auslegung im Hinblick auf die heutigen Lastannahmen und gibt 

Aufschluss über eventuelle erforderliche Ertüchtigungsmaßnahmen. 
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7.4. Zusammenstellung und Überprüfung der Einwirkungen 
Abschließend werden die maßgeblichen Einwirkungen aus der Bauzeit sowie die aktuelle 

Gesamtbeanspruchung des Gebäudes zusammengestellt. Diese werden stichprobenartig mit 

den Bestandsunterlagen abgeglichen, um die Belastbarkeit und Eignung der vorhandenen 

Konstruktion für die geplante Aufstockung zu bestätigen. Die Ergebnisse dieser Überprüfung 

bilden die Grundlage für die weitere statische Planung und die abschließende Beurteilung der 

Machbarkeit des Vorhabens. 

8. Geplante Aufstockung in Holzständerbauweise  

 

 

 

 

 

 

 

 

8.1. Holztafelbauweise und ihr Verhalten bei Erdbeben 
Die Holztafelbauweise zeichnet sich durch ihre besondere Eignung für die statischen 

Anforderungen im Erdbebenfall aus. Die flexible Konstruktion aus Holz besitzt die Fähigkeit, 

die bei einem Erdbeben wirkenden Energien durch gezielte Verformung aufzunehmen und zu 

dissipieren. Im Gegensatz zu spröden Baustoffen, die bei Überschreiten der Belastungsgrenze 

brechen können, sorgt die Elastizität des Holzes dafür, dass die Energie kontrolliert abgebaut 

wird und somit die Gefahr eines plötzlichen Versagens deutlich reduziert wird. 

Ein zentrales Element der Holztafelbauweise ist die Aussteifung, die durch die Beplankung der 

Holztafeln erreicht wird. Diese Beplankung – beispielsweise mit Gipskarton oder 

Holzwerkstoffplatten – ist entscheidend für die Aufnahme von horizontalen Lasten, wie sie bei 

Erdbeben auftreten. Sie gewährleistet die Stabilität der Wand in ihrer Ebene und ermöglicht 

so die sichere Ableitung der Kräfte. 

Wichtige statische Komponenten wie Zuganker spielen eine maßgebliche Rolle bei der 

Ableitung der im Erdbebenfall auftretenden Zugkräfte. Sie sorgen dafür, dass diese Kräfte 

zuverlässig in das Fundament des Bauwerks übertragen werden. Eine sorgfältige Planung und 

fachgerechte Ausführung durch einen erfahrenen Tragwerksplaner ist unerlässlich, um die 

Stabilität und Sicherheit des Bauwerks zu gewährleisten. 
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8.2. Vorteile der Holztafelbauweise bei Erdbeben  
• Flexibilität und Duktilität: Holzkonstruktionen sind in der Lage, sich flexibel den 

Bodenbewegungen anzupassen. Dieses "zähe" Verhalten, das als Duktilität bezeichnet 
wird, ermöglicht die Absorption von Kräften und minimiert die Schadensanfälligkeit. Die 
Fähigkeit zur Energiedissipation ist ein wesentliches Merkmal dieses Systems. 

• Aussteifende Wirkung: Die Beplankung der Holztafeln mit Plattenwerkstoffen übernimmt 
tragende und aussteifende Aufgaben. Sie nimmt horizontale Lasten auf und sorgt für die 
Stabilität der Wand innerhalb ihrer Ebene. 

• Verbindungselemente: Mechanische Verbindungsmittel innerhalb der Holztafelwand sind 
entscheidend für die Aufnahme und Ableitung der Kräfte. Sie tragen maßgeblich zur 
Gesamtstabilität der Konstruktion bei. 

• Leichte Konstruktion: Holztafelbauten mit leichten Dächern sind besonders wenig 
gefährdet im Erdbebenfall, da das geringe Gewicht der Konstruktion die auf das Gebäude 
wirkenden Kräfte reduziert. 

 

8.3. wichtige statische Komponenten und Maßnahmen  
• Zuganker: Sie sind unverzichtbar, um die bei einem Erdbeben entstehenden Zugkräfte 

aufzunehmen und sicher in das Fundament abzuleiten. 

• Beplankung: Die Dicke und die Befestigungsart der Beplankung müssen gemäß den 
geltenden Normen, wie etwa EC 8 / DIN 4149, ausgeführt werden, um die geforderten 
statischen Eigenschaften zu gewährleisten. 

• Kapazitätsbemessung: Bei höheren Anforderungen an die Erdbebensicherheit – 
beispielsweise in den Duktilitätsklassen 2 und 3 – ist durch eine Kapazitätsbemessung 
sicherzustellen, dass die Energiedissipation gezielt an den vorgesehenen 
Aussteifungselementen erfolgt. 

9. Horizontale Belastungen auf den Bestand  
Für Bauwerke, die in erdbebengefährdeten Gebieten errichtet werden, gelten spezielle 

Anforderungen an die Standsicherheit und die Begrenzung von Schäden. Insbesondere ist 

sicherzustellen, dass das Tragwerk im Fall eines Bemessungserdbebens – das heißt, eines 

Erdbebens mit einer festgelegten Referenzwiederkehrperiode von TCNR = 475 Jahren – weder 

lokal noch global versagt. Damit einher geht die Notwendigkeit, dass sowohl der innere 

Zusammenhalt als auch die Resttragfähigkeit des Bauwerks während und nach dem Erdbeben 

erhalten bleiben. Statistisch bedeutet dies, dass ein solches Erdbeben mit einer 

Wahrscheinlichkeit von 10 % innerhalb eines Zeitraums von 50 Jahren auftreten oder 

überschritten werden kann. 

Um die geforderte Zuverlässigkeit bezüglich Standsicherheit und Schadensbegrenzung zu 

erreichen, wird das betrachtete Gebäude in eine sogenannte Bedeutungskategorie 

eingeordnet. Jede Bedeutungskategorie ist mit einem Bedeutungsbeiwert YI verknüpft, der als 

Modifikationsfaktor für die Referenzerdbebeneinwirkung dient und somit in die Ermittlung des 

Bemessungserdbebens einfließt. 
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Nach DIN EN 1998-1/NA:2023-11 ist als maßgeblicher Gefährdungsparameter die spektrale 

Antwortbeschleunigung SaP,R im Plateaubereich des Antwortspektrums für das 

Untergrundverhältnis A-R definiert. Zur präzisen Bestimmung der Erdbebeneinwirkung am 

Standort des Bauwerks müssen die gerasterten Spektralwerte der nächstgelegenen 

Referenzpunkte des Berechnungsrasters herangezogen und auf den konkreten 

Bauwerksstandort interpoliert werden. 

Ein weiterer wesentlicher Aspekt für die Nachweisführung ist das Untergrundverhältnis. Wie 

bereits in DIN 4149 gefordert, ist auch nach DIN EN 1998-1/NA:2023-11 der Einfluss der 

örtlichen Untergrundverhältnisse auf die Intensität des möglichen Erdbebens zu 

berücksichtigen. Dabei sind insbesondere die Beschaffenheit des Baugrunds in den ersten 30 

Metern und die geologischen Verhältnisse am Standort maßgeblich. 

Die einzelnen Bauabschnitte sind in der stat. Analyse erfasst. 

Siehe Modelle nachfolgend: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: BT 1 
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Abbildung 5: BT 2 

Abbildung 6: BT 3 

Abbildung 7: BT 4 
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10. Zusammenfassung der Ergebnisse für die geplante Aufstockung 
in der Holzbauweise 

Im Zuge der geplanten Aufstockung des Gebäudes wurde eine umfassende und detaillierte 

Analyse der Querschnittsabmessungen durchgeführt. Diese Analyse umfasste sämtliche 

relevanten Deckenbereiche sowie die dazugehörigen Unterzüge, Überzüge und Stützen. Die 

wesentlichen Resultate dieser Untersuchungen sind in einem separaten Übersichtsplan 

dokumentiert, der als Anlage dem Bericht beigefügt ist. In diesem Übersichtsplan werden 

sämtliche Bauteilabmessungen übersichtlich und anschaulich dargestellt, sodass ein klarer 

Überblick über die geplanten konstruktiven Maßnahmen gewährleistet ist. 

Während der Planungsphase wurden für bestimmte Bauteile Querschnitte aus Baubuche 

festgelegt. Es wurde jedoch berücksichtigt, dass alternativ auch eine Ausführung dieser 

Bauteile in herkömmlichem Brettschichtholz möglich ist. Diese Materialwahl bietet Flexibilität, 

ohne dass die Tragfähigkeit oder die Funktionalität der Gesamtkonstruktion beeinträchtigt 

wird. 

11. Konstruktion der Außenwände 
Für die Außenwände des geplanten Bauvorhabens wurde im Rahmen der Planung festgestellt, 

dass in den meisten Fällen einseitig beplankte Wandkonstruktionen ausreichend sind. Diese 

Bauweise trägt dazu bei, die erforderliche Stabilität der Außenwände sicherzustellen, ohne 

dass eine beidseitige Beplankung notwendig ist. Die konstruktive Ausführung der Außenwände 

orientiert sich dabei an den statischen Anforderungen, sodass die ausgewählten 

Wandaufbauten den Nachweis der Standsicherheit erfüllen. 

Die notwendigen Verankerungen werden gemäß den jeweiligen statischen Nachweisen 

ausgeführt. Dies gewährleistet, dass die Standsicherheit der Außenwände jederzeit 

sichergestellt ist und die Lasten zuverlässig in das Tragwerk des Gebäudes eingeleitet werden. 

Somit ist sichergestellt, dass die Außenwände die Anforderungen hinsichtlich Tragfähigkeit und 

Sicherheit vollumfänglich erfüllen.  

12. Konstruktion der Innenwände 
Für die Innenwände des geplanten Bauvorhabens ist vorgesehen, beidseitig beplankte 

Wandkonstruktionen einzusetzen. Diese Ausführung sorgt für eine erhöhte Stabilität und 

verbessert die Schallschutz- sowie Brandschutzeigenschaften der Innenwände. Die beidseitige 

Beplankung gewährleistet zudem eine gleichmäßige Lastverteilung und trägt zur Steifigkeit des 

Gesamtsystems bei. 

Wie bei den Außenwänden ist auch bei den Innenwänden darauf zu achten, dass die 

Verankerungen entsprechend den statischen Anforderungen ausgeführt werden. Die 

Nachweise zur Standsicherheit der Verbindungen müssen erbracht werden, um die Sicherheit 

und Tragfähigkeit der Konstruktion zu gewährleisten. So wird sichergestellt, dass die 
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Innenwände die erforderlichen Lasten aufnehmen und zuverlässig in das Gesamtkonzept der 

Tragstruktur eingebunden werden. 

Skizze möglicher Wandaufbau:  

 

Abbildung 8: Holz- Wandscheibe 
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13. Zusammenfassung der Ergebnisse für den Bestand 
(Erdgeschoss)  

Im Zuge der statischen Analyse für die geplante Aufstockung wurden die im Bestand 

vorhandenen Wände, Unterzüge und Stützen hinsichtlich ihrer Tragfähigkeit überprüft. Dazu 

wurden zunächst die vorliegenden Planunterlagen sorgfältig ausgewertet. Anschließend 

erfolgte eine Nachberechnung der Hauptbauteile auf Grundlage der jeweils vorhandenen 

Bauteileigenschaften. Ziel dieser Überprüfung war es, die Bemessungsergebnisse der 

bestehenden Konstruktion mit den aktuellen Anforderungen abzugleichen und mögliche 

Abweichungen oder Schwachstellen zu identifizieren. 

Die Ergebnisse dieser Nachberechnung sind in einem gesonderten Übersichtsplan 

dokumentiert, der dem Bericht als Anlage beigefügt ist. In diesem Übersichtsplan werden die 

überprüften Bereiche übersichtlich dargestellt, sodass ein schneller Überblick über den 

Zustand der Bestandskonstruktion möglich ist. Darüber hinaus sind sämtliche Bereiche und 

Bauteile, die einer Ertüchtigung bedürfen, farblich markiert. Dadurch wird auf einen Blick 

ersichtlich, an welchen Stellen Maßnahmen zur Verstärkung oder Anpassung erforderlich sind 

und in welchem Umfang diese vorgesehen werden müssen. 

Abbildung 9: Bewehrungsplan 
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Abbildung 10: Bemessung „NEU“ 
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14. Zusammenfassung der Ergebnisse für die Fundamente 
Im Rahmen der Planung der Fundamente wurde zunächst festgestellt, dass in der 

ursprünglichen Berechnung lediglich für einige Bereiche eine detaillierte statische Berechnung 

vorlag. Im Zuge der umfassenden Analyse des Gesamtsystems, insbesondere unter 

Berücksichtigung der neu ermittelten Lasten und der daraus resultierenden Zusatzbelastung, 

erfolgte eine vollständige Gegenüberstellung der aktuellen Lastsituation auf die Gründung. 

Durch diese Gegenüberstellung konnten die Bereiche identifiziert werden, in denen die vom 

damaligen Geologen für die Gründungssohle festgelegten zulässigen Bodenpressungen 

überschritten werden. Dies ist auf die zusätzlichen Lasten aus der geplanten Aufstockung 

zurückzuführen. 

Im Gutachten des Büros Henke und Partner, das speziell für die geplante Aufstockung erstellt 

wurde, wird für die betroffenen Gründungskörper detailliert dargestellt, wie sich die 

Mehrbelastung auf das Setzungsverhalten auswirkt. Die Berechnungen zeigen, dass an den im 

Plan ausgewiesenen Fundamenten theoretisch Setzungen in einer Größenordnung von 4–6 

mm auftreten können. Diese Werte werden jedoch als vernachlässigbar eingestuft. 

Es wird empfohlen, im Zweifelsfall eine erneute Abstimmung mit dem Geologen vorzunehmen, 

um die Ergebnisse zu validieren und gegebenenfalls weitere Maßnahmen zu prüfen. Zusätzlich 

ist dem Bericht ein Übersichtsplan der vorhandenen Gründung als Anlage beigefügt, der die 

geprüften Bereiche übersichtlich darstellt. 
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Abbildung 11: Auflistung Fundamente 
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15. Ergebnis der Machbarkeitsstudie und Zusammenfassung 
Im Zuge der Machbarkeitsstudie wurde eine umfassende statische Untersuchung der 

bestehenden Konstruktion durchgeführt. Ziel war es, die Tragfähigkeit des Gebäudes im 

Hinblick auf die geplante Aufstockung zu bewerten. Der zentrale Fokus lag darauf, zu prüfen, 

ob die tragenden Wände im Erdgeschoss in der Lage sind, die durch die zusätzliche Belastung 

entstehenden Lasten aufzunehmen. Besonderen Wert wurde auf die Einhaltung der aktuellen 

Normen gelegt, wobei auch die Anforderungen der Erdbebenbemessung einbezogen wurden. 

Die Ergebnisse der Analyse zeigen, dass die Nachweise für den vertikalen Lastabtrag 

größtenteils erbracht werden konnten. Das bedeutet, dass die vorhandenen tragenden 

Strukturen grundsätzlich geeignet sind, die neuen Lasten aus der Aufstockung aufzunehmen. 

Trotzdem wurde deutlich, dass an einigen Stellen – insbesondere bei einzelnen Deckenfeldern 

und Unterzügen – ein Anpassungsbedarf besteht. Hier sind gezielte Verstärkungen oder 

Ertüchtigungsmaßnahmen notwendig, um die sichere Ableitung der zusätzlichen Lasten zu 

gewährleisten. Für die Ertüchtigung eignet sich der Einsatz von CFK- Lamellen.    

Es ist zu berücksichtigen, dass eine detaillierte Untersuchung dieser erforderlichen 

Maßnahmen im derzeitigen Planungsstand, also im Rahmen der Vor- und Entwurfsplanung, 

noch nicht vorgenommen wurde. Die konkrete Ausarbeitung und Präzisierung der 

notwendigen Verstärkungs- oder Ertüchtigungsmaßnahmen erfolgt im weiteren Verlauf der 

Planung.  

 

 

 

  

Albstadt, den 28.09.2025 
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Anlagenverzeichnis: 

Anlage 1: Baugrundgutachten 

Anlage 2: Übersichtsplan Fundamente P1 

Anlage 3: Übersichtsplan Erdgeschoss P2 

Anlage 4: Übersichtsplan Aufstockung OG P3 
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